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Grundsätzlich wird allen Nutzergruppen 
die freie Nutzung der ausgestrahlten Gali-
leo-Signale entsprechend des vereinbarten 
Betriebsmodus gewährt. Die Nutzung von 
Szenarien und Modi, welche von den Stan-
dardkonfigurationen abweichen, sowie die 
Bereitstellung von Empfängerausrüstung 
und Softwaremodulen sind kostenpflichtig.

Für folgende Szenarien bietet SEA GATE 
eine optimale Testumgebung:
- 	seemännische Navigationslösungen
- 	hafenorientierte Verkehrsleitsysteme
- 	Begleitung von Umschlagsprozessen 

beim Wechsel der Verkehrsträger 
(Schiff-Bahn, Schiff-Straße)

- 	Transport- und Logistiklösungen zur 
genauen Verfolgung hochwertiger Güter

- 	Seenotrettungsverfahren

Mittels Phasenlösung und Differentialver-
fahren sind Genauigkeiten bis in den 
Dezimeter-Bereich zu erzielen. Die Signale 
werden an sieben Tagen pro Woche 
rund um die Uhr gesendet. Unterstüt-
zung durch das Kontrollzentrum steht  
an Werktagen in der Zeit von 09:00 bis 
17:00 Uhr zur Verfügung.

www.sea-gate.de

Holm Dietz ist SEA GATE-Projektleiter 
bei EADS RST, Rostock System Technik 
GmbH.

Rainer Sasum ist technischer Ange-
stellter bei EADS RST, Rostock Sys-
tem Technik GmbH.

Basically, all user groups may benefit 
from Galileo signals transmitted in the 
agreed operating mode free of charge. 
The use of scenarios and modes that do 
not conform to standard configurations 
as well as the provision of receiving 
equipment and software modules are 
chargeable.

SEA GATE offers an ideal test environ-
ment for the following scenarios:
- 	Nautical navigation solutions
- 	Port-oriented traffic guidance systems
- 	Support of transshipment processes 

from one carrier to another (ship-to-
rail, ship-to-road) 

- 	Transport and logistical solutions for 
tracking valuable goods precisely

- 	Sea rescue methods

Phase solutions and differential methods 
permit pinpointing objects to a few deci-
meters. Signals are transmitted seven 
days a week around the clock. On work-
days, the control center is available for 
support from 9 a.m. to 5 p.m. 

www.sea-gate.eu

Holm Dietz is project manager for 
SEA GATE at EADS RST, Rostock 
System Technik GmbH.

Rainer Sasum is a laboratory assis-
tant at EADS RST, Rostock System 
Technik GmbH.

SEA GATE Monitor- und Kontrollstation (RST)

SEA GATE Monitor and Control Station (RST)

Technische Besonderheiten
Leistungsparameter SEA GATE

abgedeckte Fläche: 
circa 20 Quadratkilometer

Positionsgenauigkeit:
Standardmodus: 4 Meter (wie Galileo)
Unter Hinzunahme von Korrekturdaten 
der Referenzstation und GPS:  
0,5 Meter und besser

Frequenzen: 
E1, E5a, E5b, E6
(Einfrequenzbetrieb)

Neun Pseudolites

Technical Highlights
Performance Parameters SEA GATE

Covered Area: 
circa 20 square kilometers

Positioning Accuracy:
Standard mode: 4 meters (see Galileo)
Inclusion of SEA GATE reference station 
data: 0.5 meters and better

Frequencies: 
E1, E5a, E5b, E6
(single frequency mode)

Nine Pseudolites
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Das aviationGATE ermöglicht mit einer 
Ausdehnung von 5.500 Quadratkilome-
tern und einem Durchmesser von bis zu 
100 Kilometern einen Empfang von reali-
tätsgetreuen Galileo-Signalen während 
eines kompletten Anflugs auf den Flug-
hafen Braunschweig. Die Umgebung 
lässt durch ihre abwechslungsreiche 
Topologie verschiedenste Testszenarien 
zu. Das direkte Umfeld des Flughafens 
sowie der nördliche Bereich sind ebenes 
Gelände, während zum Westen im Deis-
ter und zum Süden im beginnenden Harz 
Höhenunterschiede auftreten.

Insgesamt versorgen neun Pseudolites 
(siehe Box auf Seite 15) das gesamte 
Gebiet mit Signalen. Im Braunschweiger 
Umland befinden sich vier Pseudolites 
auf Erhöhungen wie dem Harz oder Elm. 
Weitere vier umranden das Flughafenge-
lände. Der letzte Pseudolite deckt, zentral 
aufgestellt, beide Gebiete ab. Durch eine 
Aufteilung in einen inneren und äußeren 
Ring ist ein flächendeckender Empfang 
möglich.

Der für die Luftfahrt besonders wichtige, 
sicherheitskritische Bereich bei Start und 
Landung ist dabei von beiden Ringen 
abgedeckt. Dies sorgt für eine erhöhte 
Ausfallsicherheit. Für die Positionierung 
und Navigation auf dem Rollfeld wird hin-
gegen vorwiegend der innere Pseudolite-
Ring genutzt. Durch eine gleichmäßige 
Verteilung der Pseudolites werden geo-
metrische Ungenauigkeiten minimiert.

Im aviationGATE werden die beiden Fre-
quenzbänder E1 und E5 wie beim späte-
ren Galileo-System genutzt. Im E5-Band 
werden Navigationsnachrichten parallel 
in den Unterbändern E5a und E5b ver-
sendet. Die dadurch entstehenden drei 
unterschiedlichen Navigationsnachrichten 
können zeitgleich ausgewertet werden 
und erlauben eine hochgenaue, fehler-
korrigierte und sichere Positionierung. 
Ebenso steht es einem Nutzer frei, einzel-
ne Signale gezielt zu verstimmen, um 
Fehler zu simulieren.

Measuring 5,500 square kilometers in 
extent and up to 100 kilometers across, 
aviationGATE enables planes to receive 
“genuine” Galileo signals during their 
entire approach to Braunschweig Air-
port. The variable topology of the envir-
onment permits enacting a variety of test 
scenarios. The immediate vicinity of the 
airport as well as the area to the north 
consist of level ground, whereas elevations 
begin to vary in the Deister area towards 
the west and in the foothills of the Harz 
mountains towards the south.

A total of nine pseudolites (see box on 
page 15) provide the complete testbed 
with signals. In the environs of Braun
schweig, four pseudolites are mounted 
on elevations like the Harz and the Elm. 
Another four surround the airport itself. 
Mounted in a central location, the ninth 
pseudolite covers both these sections. 
This subdivision into an inner and an 
outer ring ensures that signals can be 
received in the entire area. 

Being especially important for aviation in 
general and safety in particular, the take-
off and landing section is covered by 
both rings, which makes for enhanced 
fail safety. Conversely, positioning and 
navigation on the apron is served mainly 
by the inner pseudolite ring. Because 
pseudolites are evenly distributed, geom-
etry-related imprecision is minimized.

The aviationGATE uses the E1 and E5 
frequency bands that the Galileo system 
will be working with later. On the E5 
band, navigation messages are transmit-
ted in parallel on the E5a and E5b sub- 
bands so that three different messages 
are sent at the same time. Their simulta-
neous evaluation yields a position result 
that is highly precise, corrected for errors 
and secure. In addition it is open to any 
user to detune single signals to simulate 
errors.
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aviationGATE 
(Braunschweig)
Die Galileo-Testumgebung für  
Flugverkehr

Von Benedikt von Wulfen  
und Ulf Bestmann 

Das Satelliten-Navigationssystem Galileo 
bietet ein großes Potenzial für die zivile 
Luftfahrt. Es verspricht Fortschritte in 
sicherheitskritischen Anwendungen wie 
zum Beispiel bei satellitengestütztem 
Landeanflug und bei Flugführungsverfah-
ren. Aus diesem Grund entsteht am For-
schungsflughafen Braunschweig ein Test-
gelände mit dem Namen aviationGATE, 
das die frühzeitige Entwicklung und 
Erprobung entsprechender Technologien 
ermöglicht, die bereits Gegenstand lau-
fender Forschungsvorhaben sind. 

Der Aufbau des aviationGATE erfolgte 
durch das Institut für Flugführung (IFF) 
der Technischen Universität Braunschweig 
mit einer abschließenden Inbetriebnahme 
und Flugversuchen Ende 2010 im Rahmen 
des Fördervorhabens „UniTaS IV“.

Bei einem Flug werden drei Phasen 
unterschieden, in denen unterschiedliche 
Anforderungen an Positionierung und 
Navigation gestellt werden: Reiseflug, 
An- und Abflug mit Start und Landung 
sowie das Rollen auf dem Boden.

aviationGATE 
(Braunschweig)
The Galileo Test Environment for  
Air Transportation

By Benedikt von Wulfen  
and Ulf Bestmann

The Galileo satellite navigation system 
has a great potential in civilian aviation. 
It promises progress in safety-relevant 
applications such as, for example, satel-
lite-assisted approach and flight guid-
ance. For this reason, a test range called 
aviationGATE has been set up at the 
Braunschweig research airport to enable 
related technologies to be developed 
and tested at an early time which is sub-
ject of ongoing research projects.

The aviationGATE has been built by the 
Institute of Flight Guidance (IFF) at 
Braunschweig Technical University as 
part of the funded project “UniTas IV” 
and finished with airborne tests end of 
2010.

In flight, we distinguish three phases in 
which positioning and navigation systems 
have to comply with different require-
ments: cruising, approach/landing in-
cluding takeoff / ascent, and taxiing.
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Galileo-Testumgebung am 
Forschungsflughafen Braunschweig  
(IFF, TU Braunschweig)

Galileo testbed at Braunschweig  
research airport (IFF, TU Braunschweig)

©AIRBUS
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Die Systemarchitektur des aviationGATE 
ist modular aufgebaut. So können bei 
Bedarf Pseudolites hinzugefügt oder wei-
tere Frequenzen wie E6 eingebunden 
werden. Auch eine Erweiterung unter 
Einbindung von nicht Galileo-artigen 
Pseudolites ist möglich. Somit bildet das 
aviationGATE eine offene Forschungs-
plattform. Mit der Fertigstellung und 
Inbetriebnahme des aviationGATE Ende 
2010 steht diese Testumgebung nun als 
Forschungsinfrastruktur auch Dritten zur 
Verfügung. Der Betrieb des aviationGATEs 
und die ausgesendeten Signale werden 
für die jeweiligen Versuche angepasst 
oder es können bereits getestete Stan-
dardszenarien gewählt werden. Dem 
Nutzer steht darüber hinaus ein umfang-
reich ausgestattetes Galileo-Labor zur 
Verfügung, das unter anderem einen 
GNSS-Konstellationsgenerator bietet.

Für die Luftfahrt ist insbesondere die 
Kopplung unterschiedlicher Positionie-
rungstechnologien von Bedeutung. Die 
dadurch erzielte Verbesserung von Integ-
rität und Genauigkeit ist für die zukünfti-
ge zivile Luftfahrt ein unverzichtbarer 
Bestandteil. Um solche Verfahren entwi-
ckeln und testen zu können, existieren 
am aviationGATE durch lokale Installatio-
nen anderer Ortungssysteme verschie-
denste Referenzsysteme.

As the architecture of the aviationGATE 
system is modular, pseudolites or other 
frequencies like E6 may be added as 
required. It even permits integrating 
pseudolites that are not of the Galileo 
type. Thus, aviationGATE is in fact an 
open research platform. By finishing the 
setup and putting the aviationGATE end 
of 2010 into operation, its now open for 
third parties as a research platform. The 
mode of operation as well as the emitted 
signals are adapted to studies conducted 
or already tested scenarios can be cho-
sen. The user is granted access to a fully 
equipped Galileo laboratory, including a 
GNSS Constellation Generator.

In the future, the combined use of differ-
ent positioning technologies will be of 
great importance in civil aviation. The 
resultant improvements in integrity and 
precision will be indispensable. To facili-
tate developing and testing such meth-
ods, a wide variety of other positioning 
systems have been locally installed in avi-
ationGATE for reference purposes.

Das Institut für Flugführung der TU 
Braunschweig stellt Versuchsflüge und 
-fahrzeuge mit vielfältigen Kommunika-
tions- und Navigationssystemen sowie 
umfangreicher Messtechnik zur Verfü-
gung. So ist die institutseigene Dornier 
128-6 (D-IBUF) ausgestattet mit Echtzeit-
Flugmesstechnik und Datenerfassung, 
verschiedenen Empfängern (Satelliten-
Navigation, ADS-B, Multimode), Luft-
Boden-Telemetrie sowie diverser Sensorik 
(Inertialnavigationssysteme, Radaraltimeter 
und Luftdatensensorik).

www.aviation-GATE.de

Benedikt von Wulfen ist für die PR zu 
aviationGATE am Institut für Flugfüh-
rung an der Technischen Universität 
Braunschweig zuständig.

Ulf Bestmann ist Projektleiter von 
„UniTaS IV“ am Institut für Flugfüh-
rung an der Technischen Universität 
Braunschweig.

The Institute of Flight Guidance at 
Braunschweig Technical University pro-
vides experimental aircraft and vehicles 
fitted with a wide variety of measuring  
as well as communication and navigation 
systems. The Dornier 128-6 (D-IBUF) air-
craft owned by the institute is equipped 
with real-time in-flight measuring and 
data capture systems, various receivers 
(satellite navigation, ADS-B, multimode), 
air-to-ground telemetry and diverse sen-
sor systems (radar altimeter, inertial navi-
gation and air-data sensor systems).

www.aviation-GATE.de

Benedikt von Wulfen is responsible 
for the aviationGATE PR at the 
Institute of Flight Guidance of 
Technische Universität Braunschweig.

Ulf Bestmann is project manager of 
“UniTaS IV” at the Institute of Flight 
Guidance of Technische Universität 
Braunschweig.
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Technische Besonderheiten
Leistungsparameter aviationGATE

Abgedeckte Fläche:
> 5.500 Quadratkilometer

Positionsgenauigkeit:
HDOP: 1,2 – 1,6
VDOP: < 6 – 15

Frequenzen: 
E1, E5a, E5b
(Anmerkung: Die Frequenzen E1, E5a 
und E5b werden simultan gesendet)

Neun Pseudolites:
4 – innerer Kreis
4 – äußerer Kreis
1 – zentrale Einheit

Technical Highlights
Performance Parameters aviationGATE

Covered Area:
> 5,500 square kilometers

Positioning Accuracy:
HDOP: 1.2 – 1.6
VDOP: < 6 – 15

Frequencies: 
E1, E5a, E5b
(Note: Frequencies E1, E5a and E5b are 
broadcasted simultaneously) 

Nine pseudolites:
4 – inner circle
4 – outer circle
1 – central unit
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© IFF, TU Braunschweig

Galileo-Testumgebung am 
Forschungsflughafen Braunschweig  
(IFF, TU Braunschweig)

Galileo testbed at Braunschweig  
research airport (IFF, TU Braunschweig)
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Mit den Arbeiten zum Aufbau des rail-
GATE wurde Ende 2009 begonnen. Die 
volle Einsatzfähigkeit wird voraussichtlich 
im Herbst 2011 erreicht. Dann können 
Galileo-Signale einem oder mehreren 
Nutzern zur Verfügung gestellt werden. 
Auf der Anlage besteht die Möglichkeit, 
Tests im Ein-Frequenz-Betrieb auf unter-
schiedlichen Frequenzbändern durchzu-
führen. Somit ist eine Umgebung verfüg-
bar, in der innovative Galileo-basierte 
Applikationen für den Schienenverkehr 
entwickelt werden können. Weiterhin 
können neuartige Galileo-Empfänger 
oder andere Systeme, die auf Satelliten-
Navigation (Global Navigation Satellite 
System, GNSS) basieren, bahnspezifi-
schen Extremsituationen ausgesetzt  
werden. Entsprechende Empfänger  
und Systeme können auf diese Weise 
in reproduzierbaren Situationen getestet, 
validiert und auf die Zulassung vorberei-
tet werden.

Bislang werden GNSS-Lösungen bei der 
Bahn vorwiegend für Fahrgastinformati-
onssysteme und bei der Ladungsverfol-
gung eingesetzt. Galileo wird eine Aus-
weitung des Einsatzfelds von GNSS auf 
die Bereiche Echtzeit-Fahrzeugführung 
und Sicherheit ermöglichen. Das Testfeld 
soll zusätzliche Anreize schaffen, den 
Einsatz von Satelliten-Navigation im 
Bahnsektor zu verbreiten. Hier liefert die 
Infrastruktur des PCW eine hervorragen-
de Ausgangsbasis.

Parallel zum Aufbau der Anlage werden 
in einem Forschungsprojekt die Möglich-
keiten einer solchen Testumgebung auf-
gezeigt: Ein Schienenfahrzeug soll mit 
Hilfe der Galileo-Positionsdaten eine Ziel-
bremsung durchführen und automatisch 
an ein stehendes Fahrzeug andocken. Es 
soll untersucht werden, inwiefern solche 
Herausforderungen mit Galileo zuverläs-
sig gelöst werden können.

Construction work on railGATE began in 
late 2009. The site will probably be fully 
operational in autumn 2011 in 2011, 
when Galileo signals will be available to 
one or more users. The facility is equip-
ped for single-frequency testing on 
various frequency bands. This provides 
an environment within which innovative 
Galileo-based applications can be deve-
loped for rail transportation. Furthermore, 
innovative Galileo receivers or other 
systems based on satellite navigation 
(Global Navigation Satellite System, GNSS) 
may be exposed to extreme railroad-spe-
cific situations. In this way, relevant recei-
vers may be tested, validated and prepa-
red for homologation in reproducible 
scenarios.

So far, railroad companies have been 
using GNSS mainly in conjunction with 
passenger information and cargo track
ing systems. The advent of Galileo will 
widen the range of GNSS applications to 
include real-time vehicle guidance and 
safety. The test facility should provide 
additional inducements to extend the 
use of satellite navigation in rail transpor-
tation. The infrastructure of the PCW 
provides an excellent starting point for 
achieving this objective.

As the facility is being built, a research 
project demonstrates the potential of 
such a testbed: using Galileo positioning 
data, a rail vehicle brakes at a predefined 
point and automatically docks on to an
other vehicle that is static. It will be in-
vestigated, if problems of this kind can 
be reliably solved with Galileo.
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railGATE (Weg-
berg-Wildenrath)
Galileo-Testumgebung für 
Schienenverkehr

Von Thomas Engelhardt, René Rütters 
und Björn Schäfer 

Das railGATE ist ein Galileo-Testfeld für 
Schienenfahrzeuge und Teil des Galileo-
Anwendungszentrums für bodengebun-
denen Verkehr (Galileo above). Es wird 
derzeit in der Nähe von Aachen errichtet 
und deckt das Streckennetz des Prüf- 
und Validationcenters Wegberg-Wilden-
rath (PCW) mit Galileo-konformen Sig-
nalen ab. Es besteht aus Gleisanlagen 
unterschiedlicher Spurweite mit einer 
Gesamtlänge von etwa 28 Kilometern. 
Das PCW besitzt zwei Testringe sowie 
Testgleise, auf denen diverse Fahrsitua-
tionen erprobt werden können. An das 
Oberleitungsnetz lassen sich verschiedene 
Spannungen und Frequenzen anlegen. 
So können Schienenfahrzeuge für den 
internationalen Markt – vom ICE bis zur 
Straßenbahn – getestet werden. Der 
Standort wird bereits heute von Universi-
täten und Industrie für Forschungsvorha-
ben intensiv genutzt. Im Gegensatz zu 
einer öffentlichen Eisenbahnstrecke ist es 
im Prüfcenter möglich, Tests ohne leit- 
und sicherungstechnische Einschränkun-
gen durchzuführen. Dadurch können 
sowohl Fahrsituationen leicht reprodu-
ziert als auch Langzeittests durchgeführt 
werden.

railGATE (Weg-
berg-Wildenrath)
Galileo Test Environment for 
Rail Transportation

By Thomas Engelhardt, René Rütters  
and Björn Schäfer

The railGATE is a Galileo testbed for rail 
vehicles and belongs to the Galileo appli-
cation center for ground-based transpor-
tation (Galileo above). Currently under 
construction in the vicinity of Aachen, it 
will provide Galileo conformable signals 
in the Test- and Validationcenter 
Wegberg-Wildenrath (PCW). Varying in 
gauge, it has a total length of about 28 
kilometers. The PCW facility features two 
test rings as well as several tracks for 
investigating various real-life situations. 
The voltage and frequency of the power 
supply to the overhead wires may be 
varied, so that rail vehicles for the inter-
national market – from ICEs to trams – 
can be tested. The center is already 
widely used by researchers from various 
universities and industry. Unlike on public 
railroad lines, the tracks at the test cen-
ter may be used for tests without 
guidance and/or safety restrictions. This 
facilitates repeating operational situations 
and conducting long-term tests.

Prüf- und Validationcenter für Schienenfahr- 
zeuge in Wegberg-Wildenrath (oben und unten: 
Siemens AG)
Test and validationcenter for rail vehicles  
at Wegberg-Wildenrath (above and below:  
Siemens AG)
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providing established companies as well 
as start-ups with information and advice 
about Galileo and the various test sites.

www.railgate.de

Thomas Engelhardt is project mana-
ger of railGATE and automotiveGATE 
at RWTH Aachen University.

René Rütters and Björn Schäfer are 
scientific staff members for Galileo 
initial projects at RWTH Aachen 
University.

The technical challenge involved in auto-
matic positioning is this: the rolling stock 
must be mapped in a precise mathemati-
cal model which, in combination with 
on-board sensor data, permits mirroring 
the current status of each rail vehicle 
system in precise detail. This calls for a 
comprehensive system of sensors for 
example to measure acceleration, wheel 
impulse and distance. The system-rele-
vant problems encountered with sensors 
include drift errors that occur when posi-
tioning relies on acceleration sensors. In 
addition, scale factor errors of wheel 
impulse sensors might appear, caused by 
the gradual wear of wheels in operation.

The positioning capabilities of railGATE 
offer excellent test conditions. Galileo 
localization combined with additional 
sensors allows determination of a vehicle’s 
exact position. Once reliable data about 
absolute velocities and positions are 
available, technical parameters such as 
wheel slippage, engine body tilt or rail 
friction coefficient may be defined with 
equal reliability.

One application is the train formation 
assistance software which supports 
shunting engineers in switching cars 
within a marshaling yard. Together with 
a digital track map, the position informa-
tion permits documenting the occupati-
on status of individual tracks. Therefore, 
deceleration of a shunting locomotive to 
stop at a standing railway car can auto-
matically be conducted.

The construction of the railGATE test site  
is coordinated by the Institute of 
Automatic Control at RWTH Aachen
University. Further partners include
the Institute of Railway Systems and the 
Aachen Society for Innovation and 
Technology Transfer. According to the 
master concept, the facility will be handed 
over to an operating company after the 
completion of the project. The company 
will look after the facility’s technical main-
tenance and act as a competence center, 

nach Projektabschluss einer Betreiberge-
sellschaft zu übergeben. Diese übernimmt 
die weitere technische Betreuung. Außer
dem wird sie als Kompetenzzentrum eta-
blierten Unternehmen und Start-Ups mit 
Informationen zu Galileo und den Test-
gebieten beratend zur Seite stehen.

www.railgate.de

Thomas Engelhardt ist Projektleiter 
für railGATE und automotiveGATE
an der RWTH Aachen.

René Rütters und Björn Schäfer sind 
wissenschaftliche Mitarbeiter in den 
Galileo-Initialprojekten an der RWTH 
Aachen.

Die technische Herausforderung dieses 
automatischen Positionierens ist folgen-
de: Ein genaues mathematisches Modell 
der Schienenfahrzeuge muss erstellt wer-
den, das es erlaubt, in Kombination mit 
bordseitiger Sensorik den Zustand des 
Systems „Schienenfahrzeug“ genau 
abzubilden. Hierzu ist eine umfassende 
Sensorik zum Beispiel zur Messung der 
Beschleunigung, des Radimpulses und 
des Abstands notwendig. Systembeding-
te Probleme dieser Sensoren sind bei-
spielsweise Driftfehler bei einer Positions-
bestimmung mit Beschleunigungssensoren 
und Skalenfaktorfehler bei Radimpuls-
sensoren in Folge der Abnutzung von 
Radsätzen während des Betriebs.

Das railGATE bietet mit seinen Ortungs-
möglichkeiten hervorragende Testbedin-
gungen. Durch die Galileo-Ortung in 
Kombination mit zusätzlicher Sensorik 
kann die exakte Position des Fahrzeugs 
bestimmt werden. Mit einer genauen 
Absolutgeschwindigkeits- und Positions-
information sind die Voraussetzungen 
geschaffen, zuverlässige Aussagen über 
technische Größen wie Radschlupf, Nei-
gung des Lokkastens oder Reibbeiwert 
des Gleises zu treffen.

Ein Anwendungsbeispiel ist der Zugbil-
dungsassistent, der den Lokrangierführer 
beim Umsetzen von Wagen innerhalb 
einer Rangieranlage unterstützt. Die 
Kenntnis der Position im Testgebiet 
erlaubt in Verbindung mit einem digita-
len Streckenatlas, die Gleisbelegung zu 
dokumentieren. Automatische Zielbrem-
sungen der Rangierlokomotive auf ste-
hende Wagen sind somit durchführbar.

Das Testgebiet railGATE wird unter Feder
führung des Instituts für Regelungstechnik 
der Rheinisch-Westfälischen Technischen 
Hochschule Aachen (RWTH) errichtet. 
Weitere Partner sind das Institut für 
Schienenfahrzeuge und Fördertechnik 
sowie die Aachener Gesellschaft für 
Innovation und Technologietransfer. Das 
Gesamtkonzept sieht vor, die Anlage 

Rangieren von Güterzügen ist eine typische 
Situation, in der Satellitennavigation zur 
Optimierung beitragen kann (dpa picture 
alliance).

Shunting of freight trains is a typical situa
tion, in which satellite navigation can con
tribute to optimization (dpa picture alliance).

© M. Steur

Güterverkehr-Leitstand 
(dpa picture alliance)
A freight transportation control  
room (dpa picture alliance)

Technische Besonderheiten
Leistungsparameter railGATE

Abgedeckte Fläche: 
circa 28 Streckenkilometer

Positionsgenauigkeit: 
0,8 Meter (angestrebt)

Frequenzen: 
E1, E5a, E5b, E6
(Einfrequenzbetrieb)

Acht Pseudolites 
(siehe Box auf Seite 15)

Technical Highlights
Performance Parameters railGATE

Covered Area: 
circa 28 kilometers

Positioning Accuracy: 
0.8 meters (target value)

Frequencies: 
E1, E5a, E5b, E6
(single frequency mode)

Eight pseudolites 
(see box on page 15)
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automotiveGATE 
(Aldenhoven- 
Siersdorf)
Galileo-Testumgebung für Autover-
kehr

Von Thomas Engelhardt, René Rütters 
und Alexander Katriniok

Das automotiveGATE ist Teil des Galileo-
Anwendungszentrums für bodengebun-
denen Verkehr (Galileo above). Aus tech-
nischer Sicht ist es identisch mit dem 
railGATE in Wegberg-Wildenrath. Neben 
einer bereits vorhandenen Testautobahn 
werden auf dem ehemaligen Zechenge-
lände „Emil-Mayrisch“ für das „Aldenho-
ven Testing Center of RWTH Aachen Uni-
versity“ (ATC) Verkehrsflächen für 
vielfältige Anwendungsmöglichkeiten er-
richtet. Im Jahr 2010 wurde bereits die 
Dynamikfläche mit Beschleunigungs- und 
Rückholspur des ATC fertiggestellt. Der 
Vollausbau des Testzentrums, der durch 
das Land NRW gefördert wird, beginnt 
2011.

Mit dem Globalziel, die Wettbewerbsfä-
higkeit der Hersteller und Zulieferer von 
Fahrzeugen, Verkehrssystemen und 
-dienstleistungen nachhaltig zu stärken, 
soll durch automotiveGATE sichergestellt 
werden, dass diese frühzeitig Anwendun-
gen für Galileo entwickeln können. Dies 
gilt insbesondere, wenn die sensiblen 
Bereiche der Echtzeitsteuerung von Ver-
kehrsprozessen und der Sicherheit berührt 
werden. Deren Entwicklungspotenzial wird 
durch die rechtliche Basis begünstigt, die 
für Galileo geschaffen werden soll.

automotiveGATE 
(Aldenhoven- 
Siersdorf)
Galileo Test Environment for Road 
Traffic 

By Thomas Engelhardt, René Rütters  
and Alexander Katriniok

The automotiveGATE is part of the Galileo 
application center for ground-based 
transportation (Galileo above). Technically 
speaking, it is identical to the railGATE 
facility at Wegberg-Wildenrath. Besides 
its existing motorway track, several traffic 
areas for a great variety of testing appli-
cations are under construction on the 
former “Emil-Mayrisch” mining premises 
which will accommodate the “Aldenho-
ven Testing Center of RWTH Aachen Uni-
versity“ (ATC). In 2010 the dynamic sur-
face with acceleration and return track 
was completed. The completion of the 
testing center will be started in 2011 and 
is supported by the federal state of NRW.

Besides the overall goal of making sup-
pliers of vehicles, components, traffic 
control systems and services more com-
petitive, the purpose of automotiveGATE 
is to enable them to develop Galileo 
applications early on. This is particularly 
necessary when sensitive technology is 
concerned, such as the control of traffic 
processes and safety applications in real 
time. Their development potential is 
favored by the legal basis on which Gali-
leo will be founded on.

In the automotive industry the overall 
trend for security systems moves from 
passive systems (mitigating the effects of 
accidents, for example) to active soluti-
ons. Here, the system is allowed access 
to brakes and steering functions and can 
avoid collisions in the first place. This is 
where Galileo has an intrinsic advantage 
over satellite navigation systems so far in 
use: Its services are to be legally guaran
teed. Moreover, it will transmit signal 
integrity information, thus making it a 
major contribution towards the realiza
tion of the autonomous car.

Many traffic accidents are collisions be
tween vehicles and are frequently caused 
by lack of attention, or inappropriate  

Autoverkehr der Zukunft (ESA)

Car traffic in the future (ESA)
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Aldenhoven Testing Center der  
RWTH Aachen, schematische Darstellung 
(Tilke GmbH & Co. KG)

Aldenhoven Testing Center of RWTH  
Aachen University, schematic delineation 
(Tilke GmbH & Co. KG) 

Der Trend in der Automobilindustrie ent-
wickelt sich von passiven Sicherheitssyste-
men (beispielsweise zur Abmilderung von 
Unfallfolgen) hin zu aktiven Systemen. 
Diesen wird Zugriff auf Bremse und Len-
kung gewährt, um einen Unfall zu ver-
meiden. Hier bietet Galileo Systemvorteile 
zu bisherigen Satelliten-Navigationssyste-
men: Bei Galileo wird der Betrieb recht-
lich gesichert sein. Zudem werden Infor-
mationen zur Signalintegrität übermittelt. 
Diese Vorteile liefern einen Beitrag zur Re-
alisierung eines autonom fahrenden Auto-
mobils.

Viele Verkehrsunfälle sind Fahrzeug-Fahr-
zeug-Kollisionen, welche häufig durch 
Unachtsamkeit oder unangepasste Fahr-
weise hervorgerufen werden. Deshalb 
wird zur Demonstration und Überprü-
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fung des automotiveGATE ein Kollisions-
vermeidungsassistent erforscht. Der As-
sistent soll den Fahrer warnen, wenn eine 
gefährliche Situation zu erwarten ist, und 
dann gegebenenfalls korrigierend in Len-
kung und Bremse eingreifen. 

Bisher prototypisch realisierte Systeme 
beruhen dabei jedoch lediglich auf bord-
autonomer Sensorik wie Kamera- und 
Radarsystemen, die das Fahrzeugumfeld 
auf potenzielle Kollisionsgefahren hin 
sondieren. Die Funktionsfähigkeit der ver-
wendeten Sensorik unter verschiedensten 
Umgebungsbedingungen und ihr be-
grenzter Erfassungsbereich erfordern je-
doch enormen Aufwand, um eine zuver-
lässige Erkennung von Hindernissen 
sicherzustellen.

Bei automotiveGATE werden zwei Ver-
suchsträger neben der erforderlichen 
Sensorik und Aktuatorik mit entsprechen-
den Galileo-Empfängern und einem Car-
to-Car-Kommunikationssystem ausgerüs-
tet. Insbesondere Ausweichmanöver 
können dadurch mit Fremdfahrzeugen 
abgestimmt werden. Der Kollisionsver-
meidungsassistent warnt frühzeitig bei 
einem drohenden Zusammenstoß. Er re-
agiert autonom, wenn der Fahrer nicht 
eingreift, um einen Unfall zu verhindern. 
Hierzu leitet er entweder eine Notbrem-
sung ein oder weicht dem entgegenkom-
menden Fahrzeug durch Eingriff in das 
Lenksystem automatisch aus.

Im Verlauf des Projekts werden die techni-
schen Parameter der Versuchsfahrzeuge 
identifiziert, um typische Gefahrensitua
tionen möglichst genau mathematisch 
bewerten zu können. Im letzten Schritt 
sollen Prototypen demonstrieren, wie auf 

driving. This is why a collision avoidance 
assistant is currently being developed. 
The assistant is to warn the driver when 
a hazardous situation is imminent, and 
then intervene in the steering and brak
ing function if necessary.

Earlier prototypical assistant systems 
were merely based on autonomous on-
board technology such as camera and 
radar systems designed to monitor the 
vehicle’s environment for possible col
lision hazards. The difficulty of making 
these sensors function under a wide 
range of ambient conditions and their 
limited functional scope make it an enor-
mously complex and costly effort to guar
antee a reliable detection of obstacles.

The automotiveGATE project uses two 
test vehicles carrying the necessary  
sensor and actuator technology, the 
required Galileo receivers as well as a 
car-to-car communication device to coor
dinate collision-avoidance maneuvers 
with other vehicles. The collision-avoid
ance assistant warns in time in case of  
an upcoming accident. Unless the driver 
intervenes, it responds autonomously to 
prevent a crash. It will either trigger the 
emergency braking function, or steer 
clear of the oncoming vehicle by means 
of an automatic steering intervention.

In the course of the project, all test 
vehicle parameters are recorded so that 
typical hazards can be modeled mathe-
matically as accurately as possible. As a 
last step, prototypes will be used to 
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Basis der Galileo-Ortungsinformation Zu-
sammenstöße mit ortsfesten und sich be-
wegenden Hindernissen vermieden wer-
den können.

Federführend am Aufbau des Testgebiets 
beteiligt ist das Institut für Regelungs-
technik der RWTH Aachen, unterstützt 
durch das Institut für Kraftfahrwesen und 
die Aachener Gesellschaft für Innovation 
und Technologietransfer. Ebenso wie das 
railGATE in Wildenrath soll das automoti-
veGATE an eine Betreibergesellschaft 
übergeben werden. Diese wird den Be-
trieb der Testumgebung sicherstellen und 
die Vorteile von Galileo im bodengebun-
denen Verkehr öffentlichkeitswirksam 
darstellen.

www.automotivegate.de

Thomas Engelhardt ist Projektleiter 
für railGATE und automotiveGATE
an der RWTH Aachen.

René Rütters und Alexander Katri-
niok sind wissenschaftliche Mitarbei-
ter in den Galileo-Initialprojekten an 
der RWTH Aachen.

demonstrate how collisions with static 
and moving obstacles can be successfully 
avoided based on Galileo localization 
data.

The leading institute responsible for the 
construction of the test facility is RWTH 
Aachen’s Institute of Automatic Control, 
with the support of the Institute of Auto-
motive Engineering and the Aachen 
Society for Innovation and Technology 
Transfer. Like railGATE in Wildenrath, 
automotiveGATE is to be handed over to 
an operating company, which will ensure 
the operation of the testbed and effec-
tively highlight the benefits of Galileo in 
ground-based transportation applications 
on the public media.

www.automotivegate.de

Thomas Engelhardt is project manager 
of railGATE and automotiveGATE at 
RWTH Aachen University.

René Rütters and Alexander Katri-
niok are scientific staff members for 
Galileo initial projects at RWTH 
Aachen University.
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Aldenhoven Testing Center der  
RWTH Aachen (Tilke GmbH & Co. KG)

Aldenhoven Testing Center of  
RWTH Aachen University (Tilke GmbH & Co. KG)

Technische Besonderheiten
Leistungsparameter 
automotiveGATE

Abgedeckte Fläche: 
circa 50 Hektar

Positionsgenauigkeit: 
0,8 Meter (angestrebt)

Frequenzen: 
E1, E5a, E5b, E6
(Einfrequenzbetrieb)

Sechs Pseudolites 
(siehe Box auf Seite 15)

Technical Highlights
Performance Parameters 
automotiveGATE

Covered Area: 
circa 50 hectare

Positioning Accuracy: 
0.8 meters (target value)

Frequencies: 
E1, E5a, E5b, E6
(single frequency mode)

Six pseudolites 
(see box on page 15) 
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Die deutschen  
Galileo-Testfelder
Einzigartige Unterstützung zur Ent-
wicklung von Navigationstechnologien

Der Offene Dienst von Galileo wird global 
voraussichtlich 2014 Realität. Dann 
wird das europäische Satelliten-Navigati-
onssystem die Grenzen für Navigationsan-
wendungen erweitern und das Tor zur 
Erschließung neuer Märkte aufstoßen. 
Wer sich bereits heute darauf vorbereiten 
will, findet mit den deutschen Testgebie-
ten einzigartige Möglichkeiten zur Ent-
wicklung konkurrenzfähiger Produkte und 
zur Erprobung cleverer Innovationen.

Von Galileo profitieren insbesondere jene 
sicherheitskritischen Bereiche, für die 
eine garantierte Signalgenauigkeit, wie 
Galileo sie bieten wird, von entscheiden-
der Bedeutung ist: Dies trifft auf die Luft-
fahrt im Allgemeinen und die Flughäfen 
im Speziellen zu. Präzisionslandeanflüge 
auch bei widrigsten Sichtbedingungen 
sind auf Basis der heute aktuell verfügba-
ren Satelliten-Navigationssysteme noch 
nicht zugelassen.

Mit Galileo wird sich dies in naher 
Zukunft ändern. Im Flughafenumfeld 
kommt der Positionsüberwachung von 
Fahrzeugen auf dem Vor- und Rollfeld 
eine besondere Bedeutung zu. Mit Hilfe 
der von Galileo gebotenen Dienste kann 
zum Beispiel die Einfahrt von Tankfahr-
zeugen in definierte Sperrzonen zuverläs-
sig und genau erkannt werden. Der Fah-
rer kann so frühzeitig gewarnt werden. 
Notfalls kann auch eine automatische 
Motorabschaltung erfolgen.

German Galileo 
Test Environments 
Unique support for developing 
Navigation Technologies

Galileo’s Open Service will presumably 
become available on a global scale in 
2014. At that time, the European satel-
lite navigation system will widen the 
scope of navigation applications and 
open the door to the development of 
new markets. Those who wish to get 
ready for this today will find that the 
German testbeds offer unique opportuni-
ties for developing competitive products 
and testing clever innovations.

The sectors that stand to benefit from 
Galileo include all those safety-relevant 
fields, such as aviation in general and air-
ports in particular, where the guaranteed 
signal precision which Galileo will be 
offering is of crucial importance. The  
satellite navigation systems that are  
available today do not permit precision 
approaches in extremely bad visibility.

The advent of Galileo will change all that 
in the near future. In the environment of 
an airport, monitoring the position of 
vehicles on the apron and runway is of 
special importance. Thus, for example, 
the services offered by Galileo permit 
identifying reliably and precisely any tank 
truck that is about to enter a no-go zone 
so that the driver can be warned in good 
time. In an emergency, the truck’s engine 
may even be turned off automatically.

Der Nutzen von Galileo für die Luftfahrt 
in Form von Präzisionslandeanflügen lässt 
sich auf die Seeschifffahrt für automati-
sierte Andockmanöver übertragen. Selbst 
bei Nacht und Nebel werden Schiffe 
künftig zügig am Kai anlegen können, 
ohne dass dabei die Sicherheit zu kurz 
kommt.

Auch für das Rettungswesen ergeben 
sich speziell durch den geplanten 
„Search and Rescue“-Dienst (SAR) Ein-
satzmöglichkeiten von Galileo: Nach 
Unglücksfällen wie Lawinenabgängen 
oder Erdbeben ist der Zeitraum von der 
ersten Meldung des Unglücks bis zur 
Bergung eines Verschütteten für dessen 
Überleben entscheidend. Mit Hilfe des 
Galileo-SAR-Dienstes kann eine Unglücks
meldung beinahe in Echtzeit an eine 
Notfallzentrale in der Nähe des Unglücks
ortes weitergegeben werden. Der Safety-
of-Life-Dienst (SoL) kann dann die 
Rettungsmannschaften mit zielgenauer 
Führung zu georteten Verschütteten 
navigieren und somit dazu beitragen, die 
Zeit von der ersten Meldung bis zur Ber-
gung weiter zu verringern. Gegenüber 
derzeitigen Verfahren wird dadurch die 
Überlebensrate von Personen erhöht, die 
durch eine Lawine oder ein Erdbeben 
verschüttet wurden.

Im alltäglichen Leben macht Galileo durch 
garantierte Signalintegrität in Verbindung 
mit gesteigerter Positionierungsgenauig-
keit das spurgenaue und autonome Füh-
ren von Fahrzeugen möglich. Die Anzahl 
an Verkehrsunfällen mit schwerwiegen-
den Folgen kann dadurch deutlich redu-
ziert werden.

The benefit afforded to aviation by the 
precision approaches facilitated by Gali
leo is analogous to that offered by auto-
mated docking maneuvers in navigation: 
even in a foggy night, ships will be able 
in the future to dock without undue 
delay and without neglecting any aspect 
of safety.

Rescue workers especially will be able  
to make use of the Search and Rescue 
(SAR) service that is planned for Galileo. 
After snowslides or earthquakes, the 
time span between the first report of the 
disaster and the rescue of persons buried 
in snow or rubble is crucial for their sur-
vival. Galileo’s SAR service will forward 
accident reports to emergency centers in 
the vicinity of the site almost in real time. 
By guiding rescue teams precisely to the 
sites where persons are buried, the Safe-
ty-of-Life service (SoL) may cut down the 
time between the first report and the 
rescue even further. Compared to cur-
rent methods, this enables more persons 
to survive which had been buried by an 
avalanche or earthquake.

In daily life, Galileo’s guaranteed signal 
integrity and enhanced positioning preci-
sion provide lateral and autonomous 
guidance for motor vehicles. This will 
considerably reduce the number of road 
accidents that entail grave consequences.

GALILEO > Testfelder
GALILEO > Testbeds

Voraussichtlich 2014 einsatzbereit: das euro-
päische Satelliten-Navigationssystem Galilleo 
(dpa picture alliance)

Estimated operational readiness in 2014: the 
European satellite navigation system Galileo 
(dpa picture alliance)

Auch die Rettung von Verschütteten, zum 
Beispiel nach einem Lawinenabgang, kann 
durch Galileo erleichtert werden (dpa picture 
alliance).

The rescue of entombed people, after an 
avalanche for example, can also be made 
easier using Galileo (dpa picture alliance).

Anwendungsbeispiel für Galileo-Services: 
Notfall-Ambulanz

Galileo services example of use:  
emergency ambulance

© ESA



In diesem Zusammenhang wird bereits 
heute an der Entwicklung von Zukunfts-
technologien und cleveren Verfahren 
intensiv geforscht. Da Navigationstech
nologien in Zukunft weiter an Bedeutung 
gewinnen werden, ist es wichtig, dass 
alle Teile unserer Gesellschaft die sich 
daraus ergebenden Vorteile nutzen 
können.

Mit Galileo wird ein Satelliten-Navigati-
onssystem der nächsten Generation ein-
geführt. Galileo verstärkt somit auch den 
Druck auf die Betreiber derzeitig verfügba-
rer Systeme, eine technologische Moder-
nisierung zu beginnen. Da die Galileo-
Signale auch mit GPS-Signalen 
kombiniert werden können, erhöht sich 
die Anzahl der empfangbaren Satelliten-
signale. Gleichzeitig wird dadurch auch 
die Positionsgenauigkeit verbessert. 
Durch die Besonderheiten von Galileo 
wie zum Beispiel die garantierte Signal
integrität lassen sich zusätzliche Einsatz- 
und Anwendungsfelder eröffnen.

Hierdurch können weltweit neue Arbeits-
plätze in der Produktion und in der 
Dienstleistungsbranche geschaffen wer-
den. Die GATEs in Deutschland tragen 
maßgeblich dazu bei, bereits heute die 
Navigationstechnologien von morgen 
entwickeln zu können.

Even today, much intense research is 
concerned with the development of 
future technologies and smart methods. 
As the importance of navigation technol-
ogies will continue growing in the future, 
all segments of our society should bene-
fit from the resultant advantages.

Belonging to the next generation of satel-
lite navigation systems, Galileo is also 
increasing the pressure on the operators 
of currently available systems to begin 
modernizing their technology. For Galileo 
signals can be combined with GPS signals, 
the number of receivable satellite signals 
increases. Simultaneously, the positioning 
accuracy also improves. Thanks to its 
outstanding characteristics, such as guar-
anteed signal integrity, Galileo opens up 
additional fields of application.

This, in turn, will lead to the creation of 
new jobs all over the world in the pro-
duction and in the service industry. The 
GATEs in Germany significantly assist 
engineers in developing tomorrow’s  
navigation technologies today.
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Liste der Ansprechpartner
List of contact persons

GATE
IFEN GmbH
Alte Gruber Straße 6, 85586 Poing
Dr. Günter Heinrichs 			   Erwin Löhnert
Tel.: +49 (0)8121 2238-20 			   +49 (0)8121 2238-17
Fax: +49 (0)8121 2238-11 			   +49 (0)8121 2238-11
E-Mail: g.heinrichs@ifen.com 			   e.loehnert@ifen.com

SEA GATE RST
EADS, Rostock System-Technik GmbH  
Friedrich-Barnewitz-Straße 9, 18119 Rostock
Holm Dietz 			   Rainer Sasum
Tel.: +49 (0)381 56-406 			   +49 (0)381 56-488
Fax: +49 (0)381 56-308 			   +49 (0)381 56-202
E-Mail: h.dietz@rst-rostock.de 			   r.sasum@rst-rostock.de

aviationGATE
Technische Universität Braunschweig, Institut für Flugführung
Hermann-Blenk-Str. 27, 38108 Braunschweig
Ulf Bestmann 			   Benedikt von Wulfen
Tel.: +49 (0)531 39 198-15 			   +49 (0)531 39 198-23
Fax: +49 (0)531 39 198-04 			   +49 (0)531 39 198-04
E-Mail: u.bestmann@tu-bs.de 			   b.vonwulfen@tu-bs.de

automotiveGATE /railGATE
RWTH Aachen, Institut für Regelungstechnik
Steinbachstr. 54, 52074 Aachen
Thomas Engelhardt 			   René Rütters
Tel.: +49 (0)241 80 280-31 			   +49 (0)241 80-2748
Fax: +49 (0)241 80 222-96 			   +49 (0)241 80-22296
E-Mail: t.engelhardt@irt.rwth-aachen.de 			  r.ruetters@irt.rwth-aachen.de

Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR)
DLR Raumfahrt-Management, DLR Space Administration 
Königswinterer Str. 522-524, 53227 Bonn
Dr. Oliver Funke 			   Michael Müller
Tel.: +49 (0)228 447-485 			   +49 (0)228 447-385
Fax: +49 (0)228 447-703 			   +49 (0)228 447-386
E-Mail: oliver.funke@dlr.de 			   m.mueller@dlr.de

www.DLR.de/rd/GATEs

Galileo-Testsatellit Giove-B (ESA)
Galileo test satellite Giove-B (ESA)

GATEs: Galileo Test- und Entwicklungsumgebungen in Deutschland  
 
GATEs: Galileo Test and Development Environments in Germany



German Aerospace Center

Raumfahrt-Management
Space Administration
Bonn-Oberkassel
Königswinterer Straße 522–524
53227 Bonn
Germany

www.DLR.de

aufgrund eines Beschlusses des Deutschen 
Bundestages.

based on a decision of the German Federal 
Parliament.

Das DLR im Überblick
Das DLR ist das nationale Forschungszentrum der Bundesrepu-
blik Deutschland für Luft- und Raumfahrt. Seine umfangreichen 
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten in Luftfahrt, Raumfahrt, 
Energie, Verkehr und Sicherheit sind in nationale und internationale 
Kooperationen eingebunden. Über die eigene Forschung hinaus ist 
das DLR als Raumfahrt-Management im Auftrag der Bundesregie-
rung für die Planung und Umsetzung der deutschen Raumfahrtakti-
vitäten zuständig. Zudem fungiert das DLR als Dachorganisation für 
den national größten Projektträger. 

In den 13 Standorten Köln (Sitz des Vorstands), Berlin, Bonn, 
Braunschweig, Bremen, Göttingen, Hamburg, Lampoldshausen, 
Neustrelitz, Oberpfaffenhofen, Stuttgart, Trauen und Weilheim 
beschäftigt das DLR circa 6.700 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Das DLR unterhält Büros in Brüssel, Paris und Washington D.C.

DLR at a Glance
DLR is Germany´s national research centre for aeronautics and 
space. Its extensive research and development work in Aeronautics, 
Space, Energy, Transport and Security is integrated into national 
and international cooperative ventures. As Germany´s Space 
Administration, DLR has been given responsibility for the forward 
planning and the implementation of the German space programme 
by the German federal government as well as for the international 
representation of German interests. Furthermore, Germany’s largest 
project management agency is also part of DLR.

Approximately 6,700 people are employed at thirteen locations in 
Germany: Cologne (headquarters), Berlin, Bonn, Braunschweig, 
Bremen, Goettingen, Hamburg, Lampoldshausen, Neustrelitz, 
Oberpfaffenhofen, Stuttgart, Trauen, and Weilheim. DLR also 
operates offices in Brussels, Paris, and Washington D.C.
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